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t Die Einberufung des deutſchen Reiche, 
ag s zu einer außerordentlichen Seſſion wird vom „Vorwärts 
des niche der Nothwendigkeit ſchneller Hilfeleiftung für die von 
Waſſerkataſtrophen Geſchädigt en gefordert. 
die namhafte Beträge, fo meint das ſocialdemokratiſche Blatt, 
e veranſtalteten Privatſammlungen auch ergeben mögen, ſo 
bingen dieſelben doch nicht entfernt, um die herrſchende Noth du 
dern. Seiner Zeit wurde der Reichstag wegen Beſchluß 
fafjung über den ſpaniſchen Handelsvertrag zu einer außerordent- 
en Seſſion zuſammengerufen; der gegenwärtige Fall iſt viel 
gender. Und da es ſich um eine Katastrophe handelt, die 
des ganze Reich in Mitleidenschaft, debt, jo iſt es auch Sache 
es Reichs, raſche und wirkſame Hilfe zu geben. 75 
Hierzu bemerken die offigiöjen „Berl. Polit. Nachr.“: „Es 
überſehen, daß, abgeſehen davon, daß zur Zelt ſich der 
Umfang der Schäden und das Maß der Hülfsbedürftiokeit, mithin 
auch noch garnicht mit Sicherheit überſehen läßt, ob, in welcher 
Höhe und in welchen Formen auf Staatshilfe Bedacht zu nehmen 
jein wird, ſowohl eine ſolche Hilfsthätigteit wie demnächſt die 
Fürſorge gegen die Wiederkehr ſolcher Verheerungen nicht Sache 
des Reiches, ſondern der Bundesſtaaten if. Was 
Preußen anlangt, welches neben den Königreichen Sachſen und 
rttemberg der am meiſten von Hochwaſſerverheerungen betroffene 
Staat iſt, jo ic es jedenfalls in der Lage, aus ſeinen eigenen 
Mitteln für Alles, was nach Lage der Dinge von Staatswegen 
zu beſſern ſein wird, vollſtändig zu ſorgen. Man wird indeſſen 
nicht vergeſſen dürfen, daß die Verwead ang von Staatsgeldern 
zur Beſeitigung der Ueberſchwemmungsſchäden ſehr ihre zwei 
ten hat und daß die Erfahrungen, welche mit den in Folge 
der Hochwaſſerſchäden von 1888 und 1889 beantragten Noth 
ſtandskrediten gemacht find, dringend zur Vorfickt mahnen.“ 
In den Reichs landen haben die Bezirkswahlen 
Rattgefunden, auf welche die Soztaldemokrat te ſehr hoch 
iegende Hoffnungen geſetzt hatte. Das Reſultat der Wahlen 
entſpricht dieſen Hoffnungen nun jedenfalls nicht. Freilich haben 
zwei Mandate erobert, von denen man hätte erwarten können, 
daß fie den nationalen Parteien zugeialen wären; das it aber 
auch alles. In Straßburg hat noch eine Stichwahl zwiſchen 
dem gemäßigt liberalen Kandidaten und einem Sozialiſten ſtatt⸗ 
zufinden. Die Ausfihten für die Wahl des erfleren find hier 
u günſtige, daß die Niederlage des ſozialdemokratiſchen 
> daten fo gut wie gewiß iſt. Der Liberale muß nämlich 
— eg ntragen, ſobald er von den übrigen bürgerlichen 
Stichwahl geſaler alen und D. oc unterſtützt wird. Die 
Feundliche i letter ih fo zu de often über bie Deutice 
orſpiel für ng Parteien vod zus. zu einem intereſſanten 
e rtf künftigen Reichstagsr ahlen. f 
Dementig nicht engerüchte verſtu men trotz aller offiziöſen 
lderſee ſei d Neuerdings iſt wieder behauptet worden, Graf 
diefer werde zwa beſtimmte Nachfolger des Fürſten Hohenlohe, 
nächſt nicht ſchon im Her bſt aber doch mit 
Dem gegenüber 10 Reichstagsſeſſion ſeinen Abſchied nehmen. 
nen be reiben die „Berl. N. N.“: „Wir können, 
„ daß Gerechtigten Widerspruch befürchten zu müſſen, 
politiſchen Combinationaloberſt Graf Walderſee aller und jeder 
on vollſtändig und endgültig fernſteht und 
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ihren Zinnen und Thürmen noch vom Charakter der Weiten wiel 
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zariſchem GL d 
Memel . beam fernen Innern des Reiches, 
zu daftrand gepugert is, die Almucht und Größe bes Bätergens 
Millcſinnbüdlichen, von deſſen Wort und Willen das Wohl von 


und blen abhängt. Freilich erinnern ſie 


aben , „doch es iſt beſſer, die Geiſter der Abgeſchiedenen nicht 
Glauizubeſchwören — ihr unheimlicher Zug könnte leicht allen 
anz des Winterpalaſtes verdüſtern. 
= Wer fi, zum Weſtende des herrlichen Newski Proſpektes, 
— Schlagader Petersburgs, gelangt, rechts wendet, ſteht auf dem 
sſchließlich von hervorragenden öffentlichen Gebäuden gebildeten 
dernegmen Palaſtplatze, ſteht vor der weitläufigen Zarenreſidenz, 
em Winterpalaſt. Der erſte Eindruck dieſes Palaſtes iſt nicht 
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Begründet 1760. 


Arbartion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſptetz⸗Anſchluß Nr. 75. 


| Freitag, den 6. 


„Wobs“⸗ Telegramme fpielen augenblicklich auf dem 
Haupttelegraphenamt in Berlin eine ſehr betrübende Rolle, denn 
fie bezeichnen mit ihrem eigenartigen Namen diejenigen Tele- 
gramme, mittels deren die Stationen an den unteren Flußläufen 
von drohenden Ueberfluthungen benachrichtigt werden, und orien⸗ 
tiren außerdem die Staatszentrale über die Sachlage und Gefahr. 
Das Wort „Wobs“ iſt eine Zuſammenziehung von „Waſſer- 
Observations- Benachrichtigung“, und die Wobs⸗Telegramme, die 
erſt ſeit wenigen Jahren eingeführt find, ſich äußerſt ſegensreich 
bewährt haben und ſich ausſchließlich mit dieſen Waſſerangelegen⸗ 
beiten beſchäſtigen, tragen keine beſondere Adreſſe. Ste lauten 
einfach: „Wobs⸗Berlin“, gelangen jo an das Hauptamt, deſſen 
Beamten genau orientirt ſind, wie und wohin ſie die betr. 
Nachricht weiter zu geben haben. Die Wobs-Telegramme rangiren 
unmittelbar nach den Staatsdepeſchen. 

Im Raiſerlichen Geſundheits amt erſtatteten in 
einer Feſtſitzung am Dienſtag die Mitglieder der zur Er- 
forſchung der Peſt von Reichswegen nach Indien ent- 
ſandten Kommiſſion Bericht vor einer anſehnlichen Verſammlung, 
unter der ſich der Staatssekretär des Reichsamts des Innern, 
Graf v. Poſadowsky⸗Wehner, der Generalſtabsarzt der Araiee 
Dr. v. Coler, der Wirkliche Geheime Rath und Vizepräſident 
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft Sachſſe, ſowie andere hervor- 
ragende Perſönlichkeiten aus amtlichen und wiſſenſchaftlichen 
Kreisen, darunter zahlreiche außerordentliche Mitglieder des Ge⸗ 
ſundheitsamts aus Berlin und von auswärts befanden. Ge⸗ 
heimer Medizinalrath, Profeſſor Dr. Gaffky der Führer der 
Kommiſſion, erſtattete Bericht über den Verlauf der Expedition 
und die Art der Unterſuchungen, ſowie über deren Hauptergebniſſe, 
welche bereits bekannt gegeben ſind. Prof. Dr. Pfeiffer gab 
ſpeziellen Vericht über das Verhalten verſchiedener Thiere, 
namentlich der Hausthiere gegenüber dem Peſterreger und über die 
Immuniſirungverſuche an denſelben; Stabsarzt Dr. Dieudonné 
über die Verſuche mit Heilſerum und Privatdozent Dr. Sticker 
über die Diagnoſe und den Verlauf der Krankheit. Zum Schluß 
nahm Staatsminiſter Graf v. Poſadowsky das Wort, um 
den Mitgliedern der Kommiſſion den Dank des Vaterlandes und 
der Reichsregierung auezuſprechen. 

Ueber den auswärtigen Handel des deutſchen 
Zollgebietes im erſten Halbjahr 1897 wird amtlich berichtet: 
Die Einfuhr im abgelaufenen Halbjahr betrug in Tonnen 
zu 1000 kg netto 18 117 587 gegen 16175150 und 14096331 
im erſten Halbjahr 1896 und 1895. Beſonders ſtark haben die 
Getreideeinfuhr (326 784), die Einfuhr von Kohlen (369 797), 
von Erden, Erzen ꝛc. (356 647), Holz (229 195) Material- dc. 
Waaren (291 323), Eiſen (101 585) und von Abfällen (125053) 
zugenommen. — Die Ausfuhr betrug 12 756 104 gegen 
11 954 833 und 10 930 648 im erſten Halbjahr 1896 und 1895, 
daher mehr 801 271 und 1 825 456. Geſtiegen iſt hauptſächlich 
die Ausfuhr von Erden. Erzen ꝛc. (571 206), von Material 2c. 
Waaren (197 473) und von Kohlen (174 912). während die 
Ausfuhr von Eiſen und Eiſenwaaren um 123 253 zurückgegangen 
iſt. — Einfuhrwerthe für erſtes Halbjahr 1897 nach den 
für 1896 feſtgeſetzten Einheitswerthen in 1000 Mk.: 2332990 
gegen 2 222 608 und 2071 293 in den beiden Vorjahren, daher 
mehr 110 382 und 261 697, worunter Edelmetalle 55 596 gegen 
116 006 und 47 517, übrige Artikel 2 277 394 gegen 2106 602 
und 2023 776. — Aus fuhrwerthe für erſtes Halbjahr 
1897 in 1000 Mk.: 1 825 148 gegen 1787150 und 1579147, 


— —— 
beſonders günſtig. Er iſt im Verhältniſſe zu ſeiner Länge viel 
zu niedrig, und der Barockſtil zeigt an ſeiner Faſſade nicht ſeine 


u 

glücklichſten Eigenſchaften, zumal da die zahlreichen Statuen, die 
den Dachrand ſchmücken, viel zu unruhig wirken. Aber von 
der Newaſeite aus verſchwinden dieſe Mängel vor der unver- 
gleichlichen Lage. An dieſer Stelle erreicht der Strom, der ſich 
hier in zwei Arme ſpaltet, ſeine größte Breite; majeſtätiſch fließt 
er durch die thürme⸗ und kuppelreiche Stadt, hin und ſehr 
vortheilhaft wird dieſe Majeſtät der Verhältniſſe in der Palaſt⸗ 
architektur durch die impoſante Botſchafter⸗ oder Paradetreppe 
betont, deren carrariſcher Marmor weithin leuchtet und die direkt 
zu den Staaatsgemächern führt. Ob es wohl Jemanden giebt, 


der alle Gemächer dieſes dreiſtöckigen, über 130 Meter langen 


und über 100 Meter breiten Rieſenbaues kennt? Der Zar iſt 
dieſer Jemand gewiß nicht, denn ſein Leben beſchränkt ſich auf 
die großen Staatsräume und ſeine Privat- Appartements. 
Man weiß von einem kaiſerlichen Hausminiſter, der nach zwölf⸗ 
jähriger Amtsführung noch keine vollſtändige Nenntniß von allen 
Theilen des ihm unterſtehenden alten Wiaterpalaſtes hatte. „Des 
alten“ — denn ſeit 1839 erhebt ſich auf den alten Mauern ein 
neuer Bau. Im Jahre 1837 zerſtörten die Flammen das ganze 
Innere des Palaſtes, und wohl hat Kohl Recht, wenn er glaubt, 
daß ſeit dem Brande von Perſepolis nie wieder ſo viele koſtbare 
Schätze menſchlicher Arbeit und Kunſt binnen wenigen Stunden 
in Rauch aufgegangen ſeien. Generationen prachtliebender Fürſten 
hatten an dieſen Schätzen geſammelt. An dieſer Stelle hatte 
einſt Graf Apraxin, der Groß» Admiral Peters des Großen, ein 
Haus beſeſſen. Er vermachte es Peter II. Eliſabeth ließ unter 

unahme mehrerer anliegender Bauſtellen vom Grafen Raſtrelli 
das alte Palais bauen und Katharina II. beendigte den Bau, 
der im Ganzen die für die damaligen Verhältniſſe koloſſale 
Summe von 2¼ Millionen Rubel koſtete. Nach dem Brande 
konnte der Wiederaufbau darum ſehr ſchnell erfolgen, weil 
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Kambeek bis zwei Uhr Mittags. 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


mehr 37 998 und 246 001, worunter Edelmetalle 60 49° 


daher 
= 96928 und 43229, übrige Artikel 1764655 gege 


1690 222 und 1 535 918. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Auguſt. 


Der Kaiſer nahm in Kiel am Mittwoch den. Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus entgegen und arbeitete 
längere Zeit mit dem Botſchafter v. Bülow. — Im Laufe des 
Vormittags war die Prinzeſſin Hein eich von Hmmel⸗ 
mark in Kiel angekommen. Nach kurzem Aufenthalt im Schloſſe 
begab fie ſich an Bord der „Hohenzollern“ zur Frühſtückstafel, an 
der auch der Herzog und die Herzogin Friedrich Ferdinand von 
Schleswig- Holſtein theilnahmen. Abends 8 Uhr hat das 
Kalſerpaar auf der „Hohenzollern“ Kiel verlaſſen; die 
Ankunft in Kronſtadt erfolgt Sonnabend Vormittag. 

Die Reife des Kaiſers zum Zaren wird in 
den Blättern lebhaft beſprochen und von der überwiegenden 
Mehrzahl derſelben als ein Symptom des Friedens begrüßt. 
die „Hamb. Nachr.“ nehmen an, daß die Beſprechungen der 
beiden Kaiſer in Petersburg und der beiderſeitigen Miniſter eine 
Ergänzung der ruſſiſch-öſterreichiſchen Verſtändigung nach der 
deutſchen Seite hin bilden werden. 

Reichskanzler Für ſt zu Hohenlohe if nun doch 
nicht, wie die Blätter meldeten, im Gefolge des Kaiſers von Kiel 
aus nach Petersburg gereiſt, ſondern hat ſich, wie wir ſchon 
geſtern berichteten, von Berlin aus zunächſt nach ſeinem rufſiſchen 
Gute Werki begeben und wird von dort aus weiter den Land- 
weg benügend, am 6. d. Mis. in Petersburg eintreffen. 

Der Stapellauf des im Bau befindlichen Panzerkreuzers 
„Erſatz Leipzig“ auf der Kieler Werft findet, wie nunmehr 
anläßlich der Anweſenheit des Kaiſerpaares feſtgeſetzt worden iſt, 
Ende dieſes Monats ſtatt. Sowohl der Kaiſer wie die Kaiſerin 
haben ihr Erſcheinen zu der Feier zugeſagt. 

Im „Reichsanzeiger“ wird nunmehr die Ernennung des 
früheren preußiſchen Miniſters des Innern v. Koeller zum 
Oberpräſidenten von Schleswig -Holſtein ge 
meldet. 


In einer Verſammlung des oberbayeriſchen Bauern- und 
Bürgerbundes in München iſt die Gründung einer bayeriſch en 
Volkspartei nach Sigl'ſchem Muſter zur Bekämpfung der 
Uebergriffe des Preußenthums beſchloſſen worden. Die „Poſt“ 
bemerkt dazu, die bayeriſche Regierung bedürfe eines ſolchen 
Schutzes kaum, da ihre Wünſche im Bundesrath ſtets die weit⸗ 
gehendſte Berückſichtigung finden. Verſtändige bayeriſche Blätter, 
wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ bekämpfen übrigens ſelber die 
ſog. „bayeriſche Volkspartei“ auf das heftigſte, und zwar unter 
demſelben Geſichtspunkte wie die „Poſt.“ 

Auf dem am 3. und 4. September in Worms ſtattfindenden 
Deutſchen Fiſchereirath werden u. a. die Zander- 
zucht im Rhein, ſowie die Schädigung der Fiſcherei im Rhein 
durch Petroleum einer Erörterung unterzogen werden. Auch 
werden über den Stand der Arbeiten zur Reviſion des preußiſchen 
Fiſcherei⸗Geſetzes Mittheilungen gemacht und nochmals Berathungen 
über die Fiſchtransporte auf Eiſenbahnen gepflogen werden. 

Der homoeopathiſche Central⸗Verein 
Deutſchlands wird gelegentlich ſeiner am 9. Auguſt in Berlin 
— — — — — — — —— 
das Untergeſchoß und die Ringmauern ſtehen geblieben waren, 
und ſo erhob ſich ſchon nach zwei Jahren das neue Palais 
— im Grunde das alte, da es wieder nach Raſtrelli's Plänen 
hergeſtellt war. 

Der Baumeiſter des 18. Jahrhunderts richtete erſicht lich ſein 
Augenmerk darauf, imponirende Repräſentationsräume zu ſchaffen, 
und das iſt ihm denn auch vollſtändig gelungen. Schon ihre 
Größe iſt erſtaunlich. Die Gallerie, in der mehrere Hundert 
Porträts von Feldherren hängen, die ſich im Jahre 1812 ausge⸗ 
zeichnet haben (Herr Felix Faure wird ſie gewiß mit Intereſſe 
betrachten !), iſt jo umfangreich, daß darin regelrechte Paraden 
abgehalten werden konnten. Der St. Georgsſaal iſt 45 Meter 
lang und 20 Meter breit, der Nikolaiſaal hat eine Front von 
16 mächtigen Feuſtern nach der Newaſeite. Zu dieſen gewaltigen 
Dimenſionen geſellt ſich nun eine Ausſtattung von überwältigender 
Pracht. Jeder dieſer Säle bietet ein anderes Bild von funkelndem 
Glanze. In Marmor ſchimmert der Weiße Saal; von den 
Wänden des Goldenen Saals ſtrahlen die glühenden Farben des 
byzantiniſchen Stils; der Thronſaal iſt mit tiefrothem Sammt 
bekleidet, der über und über mit eingewebten goldenen Adlern 
bedeckt iſt. Die Zahl der Koſtbarkeiten und Raritäten, die dieſe 
Räume beherbergen, iſt Legion. Hier ſind herrliche goldene 
Schüſſeln zu ſehen, auf denen den Zaren von den getreuen 
Unterthanen hier und dort im Reiche nach altruſſiſcher Sitte 
Brod und Salz gereicht worden find; dort erſtaunt man vor 
Säulen, Vaſen und Kaminen in Malachit, zu denen ſich Kandelaber 
von Lapislazuli geſellen; im Thronſaale find die Tische und 
Kronleuchter von Silber, und vollends in der Schatzkammer, die 
im zweiten Stockwerk belegen iſt und von einigen Gardiſten 
behütet wird, ruhen Diamanten im Werthe von vielen Millionen, 
unter ihnen der Orlow, Europas größter Diamant. Man kann 
ſich vorftellen — oder eigentlich: man kann es ſich nicht vor⸗ 
ſtellen —, welchen Anblick dieſe Säle bei den großen Feſten 


an 


ſtattfindenden 15. Generalverſammlung die letzten Vorbereitungen 
für die Herſtellung eines homoeopathiſchen deutſchen Arznei⸗ 
buches treffen, das alsdann bald im Druck erſcheinen wird. 


Intereſſengemeinſchaft wirkſam zu vertreten. Man werde dahin ftreben, Reg. 

daß N berufen 8 — dürfte. — Die n 15 5 n Str 185 92 5 nr 5 1 1 hatten ſich über 60 

kehrmaſchine n welche für den hieſigen Stadthof angekauft ſind, haben rren, darunter auch Difigiere. Der bisherige Seminarlehrer 
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menade vom Petershager bis Dlivaer Thor, die Ueberführungsbrüüge, 1 durch Hochwaſſer Geſchädigten hat ſich in Berlin bereits gebildet 

Stadtgraben ſtraße, Silberhütte, Eliſabethwall vollſtändig geſäubert werden, und einen Aufruf erlaſſen, in dem gebeten wird, Beiträge direkt 

wozu man früher die mehr als doppelte Zeit gebrauchte. Die Reinigung | an die ſtädtiſche Hauptſtiftungskaſſe, Berlin, Rathhaus Zimmer 25 
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Sehr zahlreich find die verichtedenften Wohnungsſyſteme vertreten. Geräthe Berl 8 4 8 
find von 47 Ausſtellern hergeſandt. Gruppe IV, Produkte, weiſt rieſige angen ein nochmaliges Gaſtſpiel der Soubrette Emma 
herg ppe IV, P ü - 
Mengen Honig, Wachs, Kunſtwaben, Honigwein und Meth auf. Frühling ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Der jüngſte 
— Allenſtein, 4. Auguft. Bei „Mutter Grün“ zu ſchlafen Lieutenant” Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Ed. Jacobſon, 
tann manchmal gefährlich ſein, wie folgender Vorfall zeigt. Der | Muſik von G. Lehnhart, in welcher die Künſtlerin die Rolle des 
Fiſchec Jaguſch von hier ruhte eines Tages in voriger Woche am Langiee „Fähnrich“ repräſentiren wird. Die „Stettiner Zeitung“ ſchreibt 
aus und ſchlief hierbei ein. Während des Schlafes muß ihn irgend ein über die betr. Darſtell e, d Roll des Avant 
Inſekt gestochen haben, denn beim Erwachen fühlte Jaguſch einen land feßte > L ellung: In der Rolle de antageur Schön⸗ 
heftigen Schmerz im Geſicht, er kratzte ſich an der ſchmerzhaften Stelle and ſetzte Frl. Emma Frühling ihr Gaſtſpiel fort und hatte 
etwas und das Geſicht ſchwoll ſchnell auf, ſodaß der ſofort herbeigerufene vollauf Gelegenheit, ihre hervorragende Befähigung als Vertreterin 
Arzt eine Operation ausführen mußte. Dieſelbe blieb ohne den erhofften des Soubrettenfaches und ihre in jeder Tonlage angenehme und 
Erfolg, denn Jaguſch iſt geſtern im hieſigen Krankenhauſe wahrſcheinlich [auskömmliche Stimme zu verwerthen. Mit ſprühendem Temperament 
* — Er 2 Aug Eine tolle Fahrt machte und frohlauniger Lebhaftigkeit brachte fie den Fähnrich, ſpäteren 
der „Königsberg. Allg. Ztg.“ zufolge, am Sonnabend ein in der Artillerie⸗ Buben Agel Zuschauen a a 
eit den 8 aum und nach den chlüſſen 
ſowie bei offener Scene wurde lebhafter Beifall geſpendet.“ — 
Sonnabend, 7. Auguſt, findet keine Vorſtellung ſtatt. | 
+ [Einen religiöſen Vortrag] hält morgen, 


ſtraße wohnhafter Mann. Um ſich auszuruhen, legte er ſich auf das Tritte 
brett eines Eiſenbahnwagens, welcher zu dem um 10 Uhr 45 Minuten 
nach Eydtkuhnen abgehenden Zuge gehörte. Er ſchlief ein und erwachte 
erſt, als der inzwiſchen abgegangene Zug ſich kurz vor der Eiſenbahnwerk⸗ 
Freitag, Abend in Mielke's Garten (Carlſtraße) der evang. Stadt⸗ 
miſſionar H. Schmidt aus Elbing. Er 
+ [Befigmwegiel] Das Gaſtwirthſchaſtsgrundſtück 
„Goldener Löwe“ in Moder, bisher Herrn Zittlau 


ftätte Ponarth befand. Sein Erſtaunen über die veränderte Umgebung, in 
die er ſich plötzlich verſetzt ſah, mag nicht gering geweſen ſein. Sei es 
gehörig, if in den Beſitz des Kaufmanns Ferd. Beyer über 
gegangen. 


nun vor Schreck, ſei es abſichtlich, um nicht die Fahrt weiter mitmachen zu 
Das gleinbahnprojekt Thorn⸗Lei⸗ 


dürfen, genug, der Mann ſtürzte von dem Trittbrett herab und zog ſich 
außer einer ſtarken Verletzung der Naſe eine Verſtauchung der rechten Hüfte 
zu. Immerhin konnte er noch von Glück ſagen, verhältnißmäßig ſo leicht 
von der gefährlichen Fahrt davongekommen zu jein. 
— Aus Oſtpreußen, 4. Auguft. Der Regiſtrirballon, welcher, 
5 ee I 5 — ge je 5 6 0 m 8 — hat 8 D A lic feiner Be 
es Direktors Dr. Hergeſe raßburg die Strecke von Straßburg im end einer Ver 
Elſaß bis Paſſenheim in vierzehn Stunden, alſo circa 1400 Kilometer u a — . wre ar be — 2 hat die Prem 
zurückgelegt. Die in dem Kaſten befindlichen Inſtrumente waren wohl⸗ geng P 4 i 
erhalten und gaben folgendes Reſultat: Höchſte Steigung 15 C00 Meter, Kleinbahn ⸗Aktien-Geſellſchaft Lentz u. Co. in Stettin die Abſicht 
Temperatur — 70 Gr. R. kundgegeben, die Ausführung des Bahnbaues zu bewirken. 
— Bromberg, 4. Auguſt. Von einem empfündlichen Verluſt & [Die Friedensgeſellſchaft für Weſt⸗ 
preuß en! die übrigens mit den modernen Friedensbeſtrebungen | 
à la Bertha Suttner nichts zu thun hat, ſondern die IUnter- f 
ſtützung unbemittelter Studirender durch Stipendien bezweckt. 
hielt am Dienſtag in Danzig ihre Generalverſammlung ab. Dem 
Jahresbericht für 1896/97 iſt Folgendes zu entnehmen: Die 
Zahl der Mitglieder beträgt z. 8. 134, von denen 78 in Danzig, 
13 in Graudenz, 11 in Elbing und 32 in anderen Städten der 


Ausland. 


Frankreich. Bei einem Bankett, welches dem Präſidenten der Republik 
Faure von der Stadt Grenoble gegeben wurde, hielt derſelbe eine Anſprache, 
in welcher er unter lebhaftem Beifall betonte, es gereiche ihm zur größten 
Freude, konſtatiren zu können, daß ſich überall in Frankreich eine fort⸗ 
während wachſende Anhänglichkeit an die rep ublikaniſche 
Regierungsform bemerkbar mache. 

Orient. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: Bei 
dem geſtrigen Abſchieds⸗ Empfang der Mitglieder des deutſchen 
Rothen Kreuzes ſprach der Sultan für die Pflege der Verwundeten 
ſeinen Dank aus und ſagte, er und ſein Volk würden dies niemals ver⸗ 
geſſen. Beſonders wurde Profeſſor Naſſe, der ſich bei einer Operation 
ſeinerzeit eine Blutvergiftung an der Hand zugezogen hatte, vom Sultan 
ausgezeichnet. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 4. Augnſt. Bürgermeiſter Meinhardt iſt bis zum 
15. d. Mts. beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem Bei⸗ 
geordneten Kaufmann Aronſohn vertreten. — Die Wählerliſte 
für die in dieſem Jahre ſtattfindenden Stadtperordnetenwahlen enthält 
267 ſtimmberechtigte Bürger. In der erſten Abtheilung wählen 13, in 
der zweiten 32, in der dritten 222 Wähler. 

— Brieſen, 4. Auguſt. Am Montag Nachmittag entſtand im Hinter⸗ 
gebäude des Bauunternehmers Neumann in der Waſſerſtraße Feuer, 
wobei der obere Dachſtuhl ausbrannte. Mit knapper Noth konnten aus 
dem Stalle, welcher bereits ganz mit Rauch angefüllt war, die Schweine 

erettet werden. Am Dienſtag Nachmittag brach in den Dachräumen des 
Veemenderg ſchen Hauſes am Markte Feuer aus. Beide Brände wurden 
durch die Feuerwehr bald gelöſcht. — An Stelle des als zweiter Pfarrer 
nach Freyſtadt berufenen Prediger Nau dé iſt Predigtsamtskandidat 
Höhne zum Hilfsgeiſtlichen für den Vikarbezirk Dembowalonka ernannt. 
— Zur Erinnerung an das Fahnenweihfeſt der hieſigen Schütze n⸗ 
ilde hat der Bundesvorſitzende, Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz, der Gilde 
fein Bild mit Widmung und werthvollem Rahmen zum Geſchenk gemacht. 
Außerdem wird Herr O. der Gilde eine Wandermedai lle, bie 
alt Jahre um die Zeit des Fahnenweihfeſtes ausgeſchoſſen werden ſoll, 
5 iften. 

a — Graudenz, 4. Auguſt. In der letzten Stadtveror dneten⸗ 
verſammlung wurde die Tagesordnung des am 22. und 23. Auguſt 
in Culm ſtattfindenden Städtetages mitgetheilt. Das Bureau hat 
angeregt, dahin zu wirken, daß auch der Transport von Gefangenen durch 
die Straßen und der Gebrauch von Schußwaffen in den Ort⸗ 
ſchaften in den Kreis der Berathung gezogen werde. Es ſoll dieſer An⸗ 
regung ſtattgegeben werden. Der Magiſtrat macht hierauf Mittheilung von 
dem Ergebniſſe der Rechnung für das Jahr 1896/97. Die Rechnung hat 
ein in jeder Beziehung günſtiges Reſultat ergeben. Der baare Ueberſchuß 
beträgt 55915 Mark; einen eigentlichen Fehlbetrag hat kein Verwaltungs⸗ 
zweig ergeben. Die Verwaltung der Gasanſtalt hat einen Ueberſchuß von 
9773,29 Mark ergeben, die dem Reſervefonds zugeſchrieben worden ſind. 
Dieſe Summe iſt alſo in dem angegebenen Ueberſchuß von 55915 Mark 
nicht enthalten. Die Verwaltung der geſammten etatsmäß igen Einnahmen 
und Ausgaben für 1896 97 ſtellt ſich wie folgt: Es betragen die Einnah⸗ 
men 1 135455,64 Mark, dazu Einnahme ⸗Reſte 6163949 Mark, mithin 
Summe der Einnahmen 1 197995,13 Mark, dagegegen betragen die Aus⸗ 
gaben 1074100, 17 Mark, dazu Ausgabe⸗Reſte 27079,61 Mark, mithin 
Summe der Ausgabe 1 101179,78 Mark. Die Einnahmen betragen alſo 
mehr 959 15,35 Mark. Stadtverordneter Fritz Kyoſer führte aus, daß bei 
den beträchtlichen Mehreinnahmen eine Steuererhebung von 210 Prozent 
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betroffen wurde geitern Nachmittag eine junge Dame aus einem hieſigen 
Geſchäft, welche bei der Poſt den Betrag von 420 Mark in Gold erhoben 
hatte. Im Straßenbahnwagen oder beim Umſteigen auf dem Theaterplatz 
verlor dieſelbe das Portemonnaie mit ſeinem Inhalt. Die junge Dame 
muß das Geld erſetzen und trifft dieſelbe dieſer Verluſt um ſo härter, als 
ſie bisher ihr kleines Gehalt für die Erziehung ihrer jüngeren Geſchwiſter 
hingab, mithin keine Erſparniſſe machen konnte, und nun, wenn ſie das 
Geld nicht wiedererhält, monatelang ohne Gehalt arbeiten muß. — Die 
Disziplin ar unterſuch ung gegen den Hauptlehrer Stoll in 


＋ 


had 


% im laufenden Etatsjahre zu hoch ſei, und beantragte eine Herabſetzung auf [ Mieltſchin, der, wie ſeinerzeit gemeldet, ſich bei einem Kaiſertoaſt nicht von Provinz, darunter auch mehrere in Thor n, wohnen. Das 
5 200 Prozent. Der Antrag wurde von der Verſammlung aber abgelehnt. — | jeinem Sitz erhoben hatte, ift vorläufig eingeftellt worden, da gegen Stoll [Vermögen der Geſellſchaſt beziffert ſich auf 75 588 Mk. Im Ge⸗ N 
f 5 geg 
. Der des Betruges verdächtige Kanonſer Otto Roſe der 2. Batterie ] inzwiſchen ein ftrafrechtliches Verfahren wegen Majeftätsbeleidigung einge. ſchäſtsjahr 1897/98 werden vorausſichtlich 3511 Mk., und zwar 
2 1. Abtheilung Feldartillerie⸗Regiments Nr. 35 hat ſich von ſeinem Trup- leitet worden iſt. Dem Pfarrer Hechmann in Mieltſchin, der bei derjelben | am 20. September, zur Vertheilung von Stipendien bereit ſein. 
. pentheil entfernt und ift bis jetzt nicht zurückgekehrt. Es ift hinter ihm Affäre betheiligt ift, wurde ſeitens der königlichen Regierung die Erlaubniß tem tritt ch der aus den Zinſen des Schnell ſchen Legats im 
| ein Steckbrief erlaſſen worden. — Dekan Propft Block in Schwetz hat im | zur Ertheilung des Religionsunterrichts entzogen. Hierzu a Arte 23 ga 
"2 Namen der ganzen katholiſchen Geiſtlichkeit des Kreiſes Schwetz gegen die — Inowrazlav, 3. Augnſt. Der Verleger der erſten Zeitung Vorjahre nicht vergebene Reſtbetrag von 238 Mk. An Stipendien 
x Redaktion des „Geſelligen“ Klage wegen verleumderüſcher | in Inowrazlaw, des Kujawiſchen Wochenbl.“, Kaufmann Hermann Engel,] wurden im Jahre 1896 im Ganzen an 22 Studirende 3400 Mk. 
2 Beleidigung erhoben. Dekan Block klagt wegen eines Artikels, in | ein Inowrazlawer Kind, iſt im Alter von 60 Jahren am Freitag, den 30. | gezahlt. Die Kaſſe der Geſellſchaft hatte im verfloſſenen Jahre 
= dem anläßlich der Schwetzer Wahl behauptet worden war, die Geiftlihen [v. Mis, in Berlin geftorben, Er gründete hier vor 35 Jahren das Blatt. 4105 Mk. Einnahme und 3478 Mt. Ausgabe. 
E hätten den polniſchen Sachſengängern des Kreiſes nicht vor dem 1. April | Die Druckerei befand ſich in dem Mendelſohnſchen Grundſtück. Das D ſtpreußiſchen Städter d 
2 die Ofterbeichte abgenommen, damit die Polen nicht vor dem Wahltermin Leichenbegängniß fand Sonntag in Berlin unter zahlreicher Betheiligung — Dem wee ſt p eta g,] dem 
3 nach dem Weiten ziehen könnten. 5 J on Leidtragenden ſtatt. in der letzten Sitzung der Danziger Stadtverordneten⸗ 
5 — Pelplin, 4. Auguſt. Die Korn ilo⸗Genoſſenſchaft in — Natel, 2. August. Entſchloſſenheit und Muth] Verſammlung ein wenig ſchmeichelhaftes Zeugniß ausgeſtellt 
Bir Pelplin wird in dieſen Tagen ihre Thätigkeit beginnen. — Die hieſige | zeigte, wie die „Nat. Ztg.“ berichtet, am Sonnabend Nachmittag ber 11jäh⸗] wurde, (dergl. Provinzial Nachrichten) haben auch die ſtädtiſchen 
a Zuckerfabrik hielt dieſer Tage eine Generalverſammlung ab. Nach] rige Quartaner Otto Müller. Mehrere Kinder, darunter auch das Ajährige Behörden in Elbing „Bedeutungsloſigkeit⸗ zuerkannt. Da 
& dem Geſchäftsbericht war der Rübenertrag 149,7 Ztr. vom Morgen, ber [Söhnchen des Bureauvorſtehers Przybylsti, ſpielten zu ſelbiger Zeit an der die kleineren Städte der Provin 5 Gewicht di 
2 Zuckergehalt der Rübe durchſchnittlich 14,80. Es wurden 946,960 Etr. Rüben | Sleska⸗Brücke am Ausgange der Amazonenſtraße. Der kleine Przybylski e kleine 3 größeres Gewicht auf dieſe 
5 verarbeitet, durczſchnittlich 11,620 Ztr. im Tage. Die im Auſſichtsrath] kam dem Rande zu nahe und fiel ins Waſſer, das durch den anhaltenden | communale Vereinigung legen, ſo wird es bei den Verhandlungen 
7 beſchloſſene Vertheilung einer Dividende von 7 Prozent wurde genehmigt.] Regen ziemlich angeſchwollen war und hier auch etwas reißend iſt. Mit | in Cum am 22. und 23. Auguſt vorausſichtlich zu lebhaften 
er Nach längerer Erörterung wurde den Rübenbauern ein außerordentlicher voller Kleidung ſprang der Quartaner Müller dem Kleinen ſofort nach Erörterungen kommen, zu denen vornehmlich der Antrag des 
= Zuſchuß von 30,500 Mk. bewilligt. 4 f und rettete ihn unter der Brücke; alsdann trug er ihn zu ſeinen Eltern. Danziger Magiſtrats, den weſtpreußiſchen Städtetag nur alle zwei 
* — Aus dem Kreiſe Konitz, 4. Auguft. Der Beſitzer St. in Stolt.] Die That des Otto Müller ift wirklich lobenswerth; ohne ihn wäre der 38 be Bet bi 8 Wi 3 
* mann hat in feiner Kiesgrube ein Stück Bernſtein von 3¼ Pfund | Kleine dem ſicheren Tode verfallen, Jahre zu berufen, anlaſſung bieten dürfte. e aus 
En: Gewicht gefunden. Der Werth des Stückes beträgt nach Schätzung von — Poſen, 4. August. Ein hieſiger Fußartil leriſt iſt an den Graudenz berichtet wird (vergl. Prov.-Nachr.), ſoll übrigens 
25 Kennern 1500 Mark. Pocken erkrankt. Die Militärbehörde hat umſaſſendſte Maßregeln ges auch die Angelegenheit des Gebrauchs von Schußwaffen 


— Pr. Stargard, 4. Auguſt. Eine größere Ruderfahrt nach 
den oſtpreußiſchen Seen haben drei Mitglieder des hieſigen Rudervereins 
im Doppelzweier unternommen. Bei günſtigem Wetter ſoll ſich die Fahrt 
auf acht Tage ausdehnen. 

— Danzig, 4. Auguſt. Zn Ehren des Regierungsrathes v. Mie⸗ 
ſitſcheck fand heute Abend ein Abſchiedseſſen im Schützenhauſe ſtatt. 

err v. M. wird feinen hieſigen Poſten vorausſichtlich im Laufe dieſes 
Monats verlaſſen. — Die Stadtverordneten verſammlung 
wählte am Dienſtag zu Vertretern für den Weſtpreußiſchen Städtetag in 
Culm die Herren Münſterberg, Dinklage, Poll und Kadiſch. In der De⸗ 
batte erklärte Herr Damme den ganzen Städtetag für ent⸗ 
behrlich und ſeine Verhandlungen für bedeutungslos. Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück gab zu, daß auf den letzten Städtetagen fich allerdings 
eine nur geringe Intereſſengemeinſchaft ergeben hätte; das beweiſe aber 
nicht, daß er nicht doch berufen ſein könne, in geeigneten Momenten eine ſolche 
— — —— — —— — Be 


troffen, um die Weiterverbreitung der Krankheit zu verhindern. — Der 
Erzbiſchof Popiel aus Warſchau iſt zum Beſuch des Erzbiſchofs 
v. Etablewski hier eingetroffen. 


durch Militärperſonen in bewohnten Ortſchaften auf dem Culmer 
Städtetage zur Sprache gebracht werden. 

= [Winter fahrplan] Der den betreffenden Ve⸗ 
hörden zugegangene Entwurf des diesjährigen Winterfahrplans 
der Eisenbahn Direktion Danzig weiſt u. A. folgende wichtige 
Aenderungen auf: Auf der Strecke Gul m-Rornato wo geht 
Zug 878 von Rornatowo 78 Minuten ſpäter als jetzt ab (8.42 
Abends) und kommt ebenſoviel ſpäter in Culm an, wodurch die 
von den Bewohnern der Stadt Culm dringend gewünſchte 
ſpätere Verbindung mit Thorn hergeſtellt wird. 
Ferner ſollen die Perſonenzüge 879 und 880, welche beſtimmungs⸗ 
mäßig nur während der Unterbrechung des Weichſeltrajekts bei 
. 

ars koje Selo hat mit Peterhof eine gewiſſe Aehnlichkeit 

Der I des Meeres freilich geht ihm ab; es Liegt in ſüdlicher 
Richtung etwa drei Meilen von der Hauptſtadt. Jedoch auch hier 
ſt der Grundgedanke, um ein KHauptihloß herum in großen 
Parkanlagen ein Enſemble mannigfacher Baulichkeiten zu ſchaffen. 
Das Zentrum bildet das Große Schloß, ein Rokokobau, den 
Katharina II. aufführen ließ, in feiner Ausſtattung überaus reich; 
„Majeſtät“, ſoll der franzöſiſche Geſandte nach der Beſichtigung 
zur Zarin gejagt haben, „ich vermiſſe die Glasglocke, dies koft⸗ 
bare Kleinod zu bedecken.“ Ganz herrlich find hier die Park- 
anlagen, die ſich weit ausdehnen und muſterhaft gehalten werden. 
Minder anmuthend iſt jener gewiſſe „pretiöſe“ Stil, der ſich in 
mancherlei wunderlichen Bauten äußert: wir finden Portale in 
Ruinenform und andere künſtliche Ruinen, chineſiſche Dörſchen 
und chineſiſche Theater, Grotten, Pyramiden und Triumphbögen. 
Das ift der Reiz von Gatſchin a, daß es von all ſolchen 
künstlichen Schönheiten nichts kennt und nur durch ſeine einfache 
Schönheit wirkt, weswegen der ſtille Alexander III. dies Schloß 
vor allen bevorzugte. Lieblich liegt Gatſchina etwas abjeits von 
dem durch die Iſchora gebildeten Weißen See, bis zu dem die 
Parkanlagen reichen. Im See liegen einige Inſeln, durch 
Brücken zierlich miteinander verbunden, klar iſt ſein Wofler, und 
Bäche ſtrömen ihm von mehreren Seiten zu. Das Schloß wurde 
im 18. Jahrhundert von Rinaldi errichtet; es ſoll 600 Zimmer 
umſchließen, dennoch iſt es nicht unförmlich gerathen, ſondern iſt 
iſt einem ſchlichten edlen Stile gehalten, mit dem es ſich geſällig 
in die anmuthigen Anlagen einfügt. Hierher dringt die Welle 
des Petersburger Lebens nicht mehr und hier tritt der kaiſerliche 
Pomp und Prunk zurück. So üppig Zarskoje⸗Selo, jo zauber⸗ 
haft Peterhof iſt, — immer wieder hat es die Zaren an die 
forellenreiche Iſchora gezogen, wo um Schloß und Park ber 
Zauber webt, der in Peterhof und Zarskoje-Selo vor Pracht und 
Reichthum flieht: der Zauber der Poeſie. 


Lokales. 
Thorn, 5. Auguſt 1897. 


/ |Berionalien] Der Sergeant Genieſer vom 
Heſſ. Pion.-Batl. Nr. 11 iſt zum Wallmeiſter ernannt und der 
hiefigen Königl. Fortifikation zugetheilt. — Vom Bromberger 
Magiſtrat wurde als Polizeikommiſſar an Stelle des verſtorbenen 
Polizeikommiſſars Redemski der Feldwebel Becker vom 21. 
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einen weiteren Reiz hat Peterhof vor der Reſidenz des Sonnen⸗ 
königs voraus: die herrliche Lage. An das Seeufer tritt hier 
ein leichter Höhenzug, auf ihm iſt das dreiſtöckige Schloß gebaut 
und blickt nun mit ſeiner goldenen Kuppel über alte Bäume und 
prächtige Raſenflächen hinaus auf die wogende See, auf der hier 
der ganze Schiffsverkehr von und nach der Haupiſtadt vorbei. 
ſtrömt. Den Abhang ſelbſt aber hat der Baumeiſter (Leblond) 
überaus wirkungsvoll zu einer Cascade benutzt. Rauſchend 
fällt fie über rothe breite Stufen in ein großes Becken, in 
deſſen Mitte die berühmte Simſon⸗Fontaine ſteht: ein ver⸗ 
goldeter Simſon, der einem Löwen mit mächtiger Bewegung 
die Kinnbacken aufreißt, — 25 Meter hoch wirft der ge 
ängſtigte Wüſtenkönig den Waſſerſtrahl empor. Ueberhaupt 
die Waſſerkünſte — fie find jo recht eigentlich Peterhofs Stolz, 
und man darf wohl fagen, daß fie über die Verſailles binaus⸗ 
gehen. Waſſerkünſte überall und überall anders geleitet und 


geben, wenn Tauſende von Kerzen ſie erhellen und der Glanz 
und die Mannigfaltigkeit der Uniformen ſie belebt. Solche Feſte 
find die großen Hofbälle, die im Nikolal⸗ Saale ſtattfinden, oder 
die Neujahrsgratulationen, die im Thronſaole dargebracht werden, 
oder dos Feſt der Georgenritter, das am 26. November (8. Dybr.) 
gefeiert wird. Doch der eigenartigſte aller Anblicke entfaltet ſich 
in der Palaſtkathedrale, wo die ganze feierliche Ueppigkeit des 
ruſſiſchen Kirchenſtils herrſcht, wo ein dem Evangeliſten Lukas 
ſelbſt zugeſchriebenes Muttergottesbild, eine Hand Johannis des 
Täufers und andere heilige Reliquien aufbewahrt werden. Am 
Feſte der Epiphanie ſammeln ſich hier um die Kaiſerliche Familie 
die Spitzen der geiſtlichen und weltlichen Behörden, und in feier⸗ 
lichem Zuge ſetzt ſich die Prozeſſion in Bewegung, die hinaus 
zur gefrorenen Newa wallt und das Waſſer des Stromes weiht. 
Dann eint ſich der geiſtliche Pomp mit dem ſtrahlenden Glanze, 
den das Leben dieſes Hofes ſeit den Zeiten der Eliſabeth und 
Katharina ſtets gezeigt hat, und den nun alle neueren Zaren geſtaltet: hier die Menagerie-Fontaine, dort die Marly Cascade, 
bewahren müſſen, ob fie gleich faſt alle beſcheidene und häusliche | da die Tritonen⸗ und dort wieder die Adame-Fontaine. Die einen 
Naturen ſind. Es berührt wunderlich genug, mitten in der fluten über goldene Stufen, die anderen über Treppen von koſt⸗ 
Flucht dieſer Räume Nikolaus“ I, überaus einfaches Sterbe- | barem Marmor ⸗Moſaik, und wieder andere zwingt man, ihre 
zimmer zu finden, wo u. a. noch feine geflidten Pantoffeln zu ] Strahlen zu wunderlichen Formen — Domen oder dergleichen — 
bewundern ſind. zu vereinen. Zwiſchen die Waſſer und die Parkanlagen find 
* N * zahlreiche Bauten verſtreut: Kirchen, Pavillons, Landhäuſer, in 
Es iſt nach al’ dieſer faſt erdrückenden Pracht eine wahre | deren wohnlicher Behaglichteit die Monarchen oft lieber als in 
Wohlthat, über die blauen Wogen des finniſchen Meerbusens dem Reichthum des großen Schloſſes lebten; in einem von ihnen 
nach Peterhof hinauszufahren, das etwa 4¼ Meile weſtlich hat ſogar die Zarin Eliſabeth ſich höchſteigenhändig als Köchin 
von der Hauptſtadt unmittelbar an der See liegt. Peterhof ift bethätigt. Alle dieſe zahlreichen Anlagen ſtimmen zu einem 
eine Gründung. Peter des Großen, der damit Verſailles nach ⸗ Ganzen von ſeltenem Geſchmacke zuſammen. Ja, es iſt Schönheit 
ahmen, ja wenn möglich überbieten wollte. Und ſo findet ſich und Harmonie in den Verhältniſſen von Peterhof; und wenn 
denn hier in allem der echte Verſailler Stil: vergoldete und wirklich einmal die Kunſt ein gar zu „künſtliches“ Erzeugniß 
marmorne Statuten beleben den Park, der freilich dank der geſchaffen hat, dann fliegt der Blick wieder zur See hinüber, an 
ſchaffenden Natur ſchönere und freiere Formen gewonnen hat, als | deren fernſtem Horizonte ſich die finnische Küſte zart abzeichnet. 
die fteife Gartenkunſt der Franzoſen zu bilden pflegte. Noch * 5 
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zu laſſen. Die Aufrechterhaltung dieſer Form würde nur in 


der $ 


preiſe 


des Geſetzes gegen unlauteren Wettbewerb find Inhaber von 
Schuhwaarengeſchäften 3. B. beſtraft worden, die im Schaufenſter 
Waaren mit dieſen Bezeichnungen ausgelegt hatten. Bei der 
Gerichts verhandlung ſtellle fi heraus, daß weder im Geſchäft 
durchweg nur zu einem Preiſe noch in jedem Falle zu Fabrik- 
preien verkauft wurde. Die Geſchäftsinhaber wurden verurtheilt. 

NlErledigte Stellen für Militär anwärter.“ 
Beim Kreisausſchuß zu Darkehmen, ein Kreis- Ausſchuß⸗Sekretär, Gehalt 
1800 Mark ſteigend bis 2400 Mark. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſt⸗ 
direktion zu Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 700 Mark und 60—144 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis auf 900 Mark. — 
Beim Kreisausſchuß des Kreises Lyck, ein Kreidausſchuß⸗Aſſiſtent, Gehalt 
1500 Mark und 300 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 
18:0 Mark. — Bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg, An⸗ 
wärter für den Bahnwärter⸗ und Weichenſtellerdienſt, Gehalt für Bahn⸗ 
wärter 700 — 900 Mark und 60—240 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
für Weichenſteller 800 —1200 und 60—240 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Beim Kreisausſchuß zu Inowrazlaw, ein Diſtriktsbote und Vollzieh⸗ 
uugsbeamter für das Diſtriktsamt zu Tarkowo, Gehalt 480 Mark baar 
und Nebeneinnahmen. — Beim Magiſtrat zu Inowrazlaw, ein Kanzlei⸗ 
gehilſe, 75 Mark monatlich. 

np 


Culm gefahren werden ſollen im v . 
ergangenen Winter aber that 
. von Anfang November ab — gefahren worden 
Stride u mäßig verkehren, um den Anwohnern dieſer 
Berliner Ta hierdurch vermittelten günſtigen Verbindungen vom 
zu gewä gesſchnelluge und an den Nachtſchnellzug nach Berlin 
ſpäter . Außerdem ſoll der erſte Zug aus Culm 21 Min. 
Grauden 7 Morgens — abgelaſſen werden. Auf der Strecke 
halbe S5 n . Illowo fährt Zug 803 aus Graudenz eine 
trifft in unde ſpäter — flatt 6 50 erſt 7.20 Morgens — und 
Folge deſſ Illowo 1 Std. 45 Min. früher ein; der Zug hat in 
Allenſtein en künftig in Soldau Anſchluß an den Zug 753 nach 
mehrfache Auf der Strecke SchönſeeOſte rode wird auf 
Anträge der betheiligten Ortſchaften und Beſitzer bei 
Perſon erſuge 609 auf der Strecke Jablonowo Osterode 
Jablo enbeförderung eingerichtet und ein gemischter Zug, Abfahrt 
Angeiauwe 415 Radım, Ankunft Ofterode 6.24 Abende, neu 
Se welcher in Jablonowo Anſchluß an die Züge 804 aus 
au und 807 aus Graudenz hat. 
n [Färdie Hinterbliebenen des Lehrers 
Bot ter] gingen bei dem Schatzmeiſter des Preußiſchen 
aniſchen Vereins in Königsberg im Ganzen 9299,10 Mk. ein. 
beite [Der Miniſtec der öffentlichen Ar 
dener n] hat unter Hinweis auf das an die Vorſtände ber 
der 3 lichen und landwirthſchaf'lichen Berufsgenoſſenſchaſten und 
graden nit. und Altersvverficherungsanſtalten erlaſſene Rund⸗ 
wirken des Reichs verſicherungsamts, betreffend das Zuſammen ⸗ 
dere fer Einrichtungen des Daterländiſchen Frauen 
vom 29 n mit den Organen der Arbeiterverſicherung, 
ſeitens d Mai 1897, die zuftändigen Behörden erſucht, etwaigen, 
Fra der Verbände, Zweig oder Hülfs vereine des Vaterländischen 
Wünscverelne im Sinne jenes Rundſchreibens hervortretenden 
ſcheriden und Vorſchlägen, ſoweit dabei die ſtaatliche Unfallver» 
errich ng und die Intereſſen der für die ſtaatlichen Betriebe 
weile Betriebs und Baukrankenkaſſen betheiligt ſind, auch 
cite thunlichſt entgegenzukommen. 
vo r [Die ſtarke Inanſpruchnahme der Amts- 
Am Rener] durch die Staatsanwaltſchaf ten und 
da teger! chte iſt in der letzten Landtagsſeſſion beklagt und 
wa hingewieſen worden, daß in denjenigen Landestheilen, in 
t elchen die Einrichtung der Amtsvorſteher nicht beſteht, in zahl- 
reichen Fällen zu den Erhebungen ſtrafrechtlicher Natur, mit 
welchen anderwärts die Amtsvorfteher betraut werden, die 
Gensdarmen herangezogen werden. Den Staatsanwalt⸗ 
haften und Unterſuchungsrichtern iſt auf Grund der auf dieſe 
eſchwerde hin angeftellten Erhebungen von dem zuſtändigen 
Miniſter empfohlen worden, fi) bei den zahlreichen Strafrechts. 
fällen von geringerer Bedeutung thunlichſt der Gens- 
darmen zu bedienen. Da es ſich herausgeſtellt hat, daß die 


werden, wenn es gelingt, mit dem Unternehmer, Herrn Ingenieur 
Baff in Bromberg, beide Theile befriedigende Bedingungen zu ver⸗ 
en. 

bee [Dem hieſigen Poſtamte] ging heute eine Poſtkarte 
folgenden Inhalts zu: „Tauroggen (Rußland), 27. Juli 1897. 
Dieſer Tage habe unter meinen Tauben eine fremde bemerkt, die ſich als 
Poſttaube (Brieftaube) erwies, indem ſie auf den Flügeln eine kleine 176 
und (M. B. 8) Thorn nach Danzig hat. Solche aufbewahrend, habe die 
Ehre, das Poſtamt davon in Kenntniß zu ſetzen. Leib Sußmann.“ — 
Vielleicht tragen dieſe Zeilen zur Ermittelung des Eigenthümers der 
Taube bei. 

Auf dem heutigen Vieh⸗ u nd Pferdemarkt] 
waren 248 Pferde, 87 magere Rinder und 292 magere Schweine fette 
keine) aufgetrieben. Die mageren Schweine wurden mit 38 bis 40 Mark 
pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

+ [wei Unfälle) ereigneten ſich geſtern Abend 9 Uhr vor dem 
Haufe des Spediteurs Aſch. An der Ede des Bürgerſteiges vor dieſem 
Hauſe ſteht eine Telegraphenſtange, und aus irgend einer Urſache ſind an 
der ſelben einige Schichten des Pflaſters aufgebrochen und die Steine wieder 
loſe hingelegt. Zwei Frauen, die dieſe Stelle geſtern Abend paſſirten, 
kamen auf derfelben ziemlich heftig zu Fal. Der Schaden in dem Pflaſter 
ſollte doch möglichſt bald wieder ausgebeſſert werden. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,40 Meter 
über Null, das Waſſer fäl 1, heute früh war mit 3,70 Meter der höchſte 
Waſſerſtand. Der Hochwaſſer⸗Signalball iſt herabge⸗ 
laſſen. Eingetroffen iſt der Dampfer „Robert“ aus Warſchau mit einem 
beladenen Kahn, abgefahren ſind die Dampfer „Weichſel“ mit kleiner 
Ladung Spiritus und Mehl nach Danzig und „Meta“ mit rektifizirtem 
Spiritus, Wein und Honigkuchen nach Königsberg. 


Staatsanwälte und Richter in vielen Fällen deshalb von der Taruobrzeg, 5. An Eingen. 1 uhr 2 Min) 
Beauftragung der Gensdarmen abgeſehen hatten, weil ihnen die] Waſſerſtand der Weichsel be Ca el dice eher 3,12, 
Standorte und Amlsbezirke der Gensdarmen nicht ausreichend] beute 3,10 Meter. 

kannt waren, jo find die Landrathsämter zugleich angewieſen Warſchau, 5. Auguſt. (Eingeg. um 3 uhr 11 Min.) 


worden, ihnen Standorte und Amtsbezirke der unterftellten Gens» 


Waſſerſtand hier heute 2,65 Meter (gegen 3,02 geſtern). 
armen mitzutheilen und ſie von den eintretenden Aenderungen ERDE 


auf dem — Culmſee, 4. Auguſt. Zur Förderung und Erleichterung des 

. en art ae 8 von Rleinbahnen)] Betriebes hat die Zuckerfabrit bauliche Erweiterungen und andere 

Amtlich wird sehe 8 Nach g 8 des Geſetzes vom 28. Juli techniſche Verbeſſerungen vornehmen laſſen, wozu 1 Million Mark ſeitens 
4892 darf geſcht eben: „Na 5 s des Aufſichtsraths bewilligt wurden. 

er die Genehmigung zu Kleinbahnen, welche ſich dem — Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Auguſt. Der Landrath bringt 

eiche einer Feſtung nähern, nur im Einverſtändniß | zur Kennmiß, daß der Oberamtmann Neuſchild zu Neu⸗Grabia 


= hi Feſtungsbehör de ertheilt werden. Ueber das 
if ttheilung folder Genehmigungen einzuſchlagende Verfahren 
pe zu bemerken, daß — wenn auch die Leitung dieſes Verfahrens 
u und für ſich der Genehmigungsbehörde zuſteht, welche dem 
Unternehmer di: von der Feſtungsbehörde geſtellten Bedingungen 
auferlegt — doch überwiegende praktiſche Gründe dagegen 
ſprechen, die Verhandlungen behufs Erlangung des Einverſtänd 
niſſes der Feſtungsbehörde zwiſchen ihr und dem Unternehmer 
lediglich durch Vermittelung der Genehmigungsbehörde ftattfinden 


Fällen einfacher Art unbedenklich ſein, im Uebrigen aber die 
Gefahr der Erſchwerung und Verzögerung der Verhandlungen 
mit ſich bringen. In der Sache ſelbſt würde jene Vermittelung 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 4. Auguſt. Von einem 
ohne weſentlichen Einfluß fein, weil die Feſtungsbehörde hinſichtlich 


furchtbaren Unglück wiſſen Warſchauer Blätter zu berichten. Danach 
iſt in Krementſchug (Gouv. Poltawa) die dortige ſtädtiſche Frauen ⸗ 
badeanſtalt auf dem Dniepr, in welcher über 400 Frauen badeten, 
fortgeſchwommen. Es wurden mehrere Boote abgeſandt, wovon 
drei, die ſtark beſetzt waren, umſchlugen. Es ſollen zweihundert 
Frauen e rtrunken ſein. (27) 


rage, ob und unter welchen Bedingungen ſie eine Kleinbahn 
— Feſtungsbereich zulaſſen will, ſelbſtändig zu befinden hat und 
— n gegenüber nur die Beſchwerde an die 
u nie Militärbehörde offen ſteht. Aus rechtlichen Erwägungen 

— nothwendig, die im Wege der unmittelbaren Ver ⸗ 
zu Stande zwischen dem Unternehmer und der Feſtungsbehörde 


e gekommenen F di 
ene eſtſetzungen entweder inhaltlich in die N 
Hinweis > 1n98urkunde aufzunehmen oder durch einen entſprechenden Zur Sohwafl 0 Kataſtrophe. 
Anderen ” einem Beſtandtheile dieſer Urkunde zu machen. Der Kaiſer hat in einem Telegramm an den Oberpräſidenten 


Wirkung entzwürden ſolche Feſtſetzungen der öffentlich rechtlichen 
darin ei geren; ihre —.— Buden wäre auf die 
erſcheint ferner zufgten Privatrechtsperhältniſſe beſchränkt. es 
daß die Genehmigunſte und unter Umſtänden auch zweckmäßig, 
einer beſonderen R gebehörde dem Unternehmer die Beſtellung 
unterſtehenden Kaſſe Aion bei einer der Feſtungabehörde 
gegenüber eingegangenen eden Erfüllung der dieſer Behörde 
entweder eine dab 1 Verbindlichteiten — auferlegt, indem ſie 
deen aufnimmt dier cine ane in die eh d 
ai Urkunde gutpeißt. In derſ e bah ben nah Besant 


Fürſten Hchfeld der Provinz Schleſien ſeine innigſte Theilnahme an den 
ſchwer en Heimſuchungen durch das Hochwaſſer ausgeſprochen. Die Kaiſerin 
ſandte an die Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen in Schloß Erdmanns⸗ 
dorf folgendes Telegramm: „Kiel, den 3. August. Tief betrübt über das 
Unglück, von dem die Provinz Schleſien heimgeſucht iſt, hoffe ich, daß es 
dem Vaterländiſchen Frauenverein gelingen wird, die traurigen Folgen zu 
mildern, und laſſe einen Betrag von 1000 Mark für die Sammlung des 
Vereins beifolgen. Auguſta Viktoria“ g 
In mehreren Ortſchaften an der Elbe werden jetzt Erhebungen über 
eingedrachtes Strandgut von Sachverſtändigen und der Landgendarmerie 
eingeleitet. Der Werth des geborgenen Gutes iſt⸗ſtellenweiſe ein hoher. — 
us Theben, . > urg und anderen öſterreichiſchen Orten wird 
emeldet. 


ſ Deutſch⸗Altenburg iſt mitſammt dem Bade und 
der Umftä elben Weiſe kann nach Bewandtniß | nach Ferdauft überſchwemmt. Pioniere find zur ® 5 
Vora Hände auch die Entſcheidung über den Eintritt der | ben Kurhauſe e Werfen And etenalen, BEER 


usſezungen für den Verfall der „J arbeiten angelangt. 
N über die Ver 

— der Kautionsſumme der Feſungabehötde übertragen Uebe 
gilt von as hier über die Genehmigung von Kleinbahnen Geſagte 
die ie Geſetzes vom 28. Juli 1892 950 15 fer 
Fefungsbereiihe.n von Privatanjglubba 
— [Fleiſchunterſuchung.] Der Regierung“ 
Eauſtdent in Danzig hat, — — durch die Trichinoſie⸗ 
ganantungen in Mock er bei Thorn, für den damen Re⸗ 
St folgende Beflimmung bene In öffentlichen 
u unter geregelter 
ale und l en ee — Anweiſung betreffend die 
der Yang der Fleiſchbeſchauer vom 7. Juli 1894 die Entnahme 


er den Bergſturz im Rieſengrun de werden noch 

folgende Einzelheiten bekannt: Die Aupa nahm die ganze Thalſohle in 
einer Breite von 60 bis 70 Meter ein, Alles mit ſich fortreißend. Das 
ganze Thal iſt deshalb auch vollſtändig verwüſtet und mit Steinen, Geröll 
und Schlamm bedeckt. Von den Seiten ſtürzten überall Wildbäche herab, 
riſſen die Stege mit ſich und löſten bedeutende Theile vom Wieſengrunde 
ab. Im oberen Theile des Rieſengrundes war Alles eine weite Waſſer⸗ 
äche. Unterhalb der Schneekoppe iſt alles überfüllt mit 
teinen ꝛc. Von den fünf Bauden, die ſich hier auf herrlichen grünen 
Matten befanden, ſind nur noch drei vorhanden, zwei wurden von 
fürchterlichen Erdlawinen verſchüttet. Die eine davon iſt 800 bis 1000 
Meter lang und 70 bis 75 Meter breit. Sie kam von der „Roſe“ herab, 
blos wenige Minuten vor der Bergſchmiede, und ſie allein begrub 7 Men⸗ 
ſchen unter ihrem Erdreich. Ein junger Mann, der als Führer auswärts 


R gewejen war, ſtand weinend vor den Trümmern jeine® Haufe, unter 
Leſondern en nicht durch die Fleiſchbeſchauer f era) maß ER 92 en e 1 9 ie 
1 : graben lagen. 5 Haufe, e e urde, betete 
lelſchbeſ dierzu angeſtellte n 0 Gſte NY 20 Unter- Nachts ein Ehepaar mit dem einzigen Kinde, als das Haus im Nu fort⸗ 
ſuchun auer im Laufe des Tage ü Jede geriſſen wurde. Sie ſteckten dann tief im Schlamm. Das Kind in den 
Unter en von ganzen oder halben Schweinen ausführen. Armen der Frau erſtickte ſehr bald, denn das Erdreich reichte bis an ihren 


8 

15 Muchung eines Schweines auf Trichinen muß mind e ſt ens 
x uten in Anſpruch nehmen. 

bdeſtinm [Tarif für Holz zu Radfelgen.] Es iſt 

Spayiarı worden, daß Holz zu Radfelgen nur dann nach dem 

Art raltarif III abzuferkigen iſt, wenn es geſpalten und mit der 

felgen behauen iſt; mit der Säge gefänittenes Holz zu Rad» 


Hals, wodurch ſie auch an jeder Bewegung gehindert wurde. Ihr Mann 
befand ſich in ähnlicher Lage neben ihr, aber nur bis zur Bruſt feſtgekeilt. 
Das Waſſer floß unaufhörlich um Beide, bis ſie nach dreiſtündiger langer 
Qual von den Nachbarn gerettet wur den. Die Frau iſt leicht, der Mann 
ſchwer verletzt. Unter den Balken deſſelben Hauſes lag auch die Leiche 
eines Weibes, das in dieſem beherbergt wurde. Von dem Brunnenberge 
gingen drei Erdlawinen herab, von der Schneekoppe eine und von der 
die it nach dem allgemeinen Holzausnahmetarif, und fertige | Noſe drei. Zwei andere wurden in den unteren Fichten durch große 
darf gen find als Holswaaren nach Spezialtarif II zu Stämme aufgehalten und bilden eine ſtetig drohende Gefahr für die darunter 


en. ſtehenden übrig gebliebenen Banden. Es ſind alſo in dieſer furchtbaren 
ABom un eren W 
Beige lautere ettbewerb.] Die Be 


Nacht neun 
en „Nurein Preis“ und „Verkauf zu Fabrik- 


Erdſtürze im Rieſengrunde niedergegangen. 
Zum Beſten der von der Ueberſchwemmung Betroffenen fand in Iſchl 
n“ müſſen mit Vorſicht angewendet werden. Auf Grund 


Dienſtag Nachmittag im Park der kaiſerlichen Villa in Ber des 
Kaiſers Franz Joſeph, der Erzherzogin Marie Valerie und des Prinzen 


— 2 


Leopold von Bayern ein Konzert der Kurkapelle ſtatt. Im Vorraum 
waren Tiſche aufgeſtellt, wo Hofdamen Spenden für den wohlthätigen Zweck 
entgegennahmen. 

Kaiſer Franz Joſeph hat ſich, da der unmittelbare Verkehr anf der 
Weftbahn noch immer geſtört iſt, von Iſchl aus theils mit der Salz⸗ 
kammergutbahn, theils mit Wagen nach Salzburg, von dort über Biſchofs⸗ 
hofen und das Salzthal nach Leoben begeben und traf dann mit der 
Südbahn in Wien ein. Bezeichnend für den Umfang der Störungen, die 
das Hochwaſſer im Verkehr herbeigeführt, iſt die Thakſache, daß eine Draht⸗ 
nachricht, die der öſterreichiſche Kaiſer dieſer Tage nach Wien ſandte, über 
Frankfurt a M. geſchickt wurde. . n 1 

In ihrem Laufe durch Ungarn wird die höchſte Fluthwelle der 
Donau für den 9. Auguſt erwartet. Längs des ganzen Donaulaufs 
werden Schutzmaßnahmen gegen Ueberſchwemmungen getroffen. In Preß⸗ 
burg iſt großer Schaden angerichtet. Die Vorſtadt Zuckmantl iſt über⸗ 
fluthet, das Marchthal ſteht zum Theil unter Waſſer; nur die Bahndämme 
ſind ſichtbar. Die Donau führt Möbelſtücke, Bäume und vereinzelte Leichen 
mit ſich. 

FA Nachklang zu den zahlreichen elementaren Unglücksfällen, die 
Deutſchland im Süden und Oſten bis in die letzten Tage heimgeſucht 
haben, rührt ſich jetzt überall im Reiche der Wohlthärigkeits ⸗ 
finn. Für die durch ſchwere Hagelſchäden betroffenen Süddeutſchen hatte 
der Kaiſer bereits die erſte Gabe von 10 000 Mark geſpendet und jetzt dem 
Centralausſchuß in Straßburg nochmals 15 000 Mark überſandt. In 
Berlin iſt die Bildung eines großen Centralkomitees erfolgt, welches die 
Sammlungen für die ſchwer geprüfte Provinz Schleſien organiſiren will. 

— — 


Vermiſchtes. 


Für die Hilfsbedürftigen hat die Kai ſerin vor der 
Abreiſe aus Tegernjee 1000 Mark und für Zwecke der evangeliſchen 
Kirchengemeinde 500 Mark überweiſen laſſen. 

Eine große Knappheit in Zehnmarkſtücken iſt in 
Berlin eingetreten. Eine Bekanntnachung der Reichsbank beſagt, daß 
Kronen vorläufig nicht ausgegeben werden können. 

Fahrräder ſind ein beliebtes Verſatzobjekt in 
Berlin. Nach dortigen Blättern bat ſich bei einer Reviſion ergeben, daß 
bei Pfandleihern mehr als 400 Fahrräder verſetzt ſind. 

In ſchuldloſer Weiſe iſt bei Trier ein Sjähriger Knabe 
zum Mörder ſeiner jungen Mutter geworden. Das 
Kind vergnügte ſich bei einem Ausflug nach Schneidersdorf auf einer 
Schaukel. Die Mutter bemerkte plötzlich mit Schrecken, daß das ſchaukelnde 
Kind ein Meſſer in der Hand hielt, und eilte raſch hinzu, um dem Kinde 
den gefährlichen Gegenſtand zu entreißen. Dabei wurde ſie von der 
Schaukel und dem ſcharfen Meſſer ſo ſchwer getroffen, daß ſie in der fol⸗ 
genden Nacht ſtarb. 

Eine arge Verſpottung der erhöhten Forderungen der in 
Erfurt ſtreikenden Maurer enthält folgendes „Bauarbeitergeſuch,“ 
das dieſer Tage in Erfurt zur Vertheilung gelangte, auch an den Straßen⸗ 
ecken angeklebt war: 

Bauarbeitergeſuch! 

Es werden Maurer und Zimmerleute unter folgenden Bedingungen 
geſucht: Der Mann erhält 9 Mark Tagelohn nebſt freier Koſt, Bier und 
Zigarren. Die Arbeiter werden nur in guten Landauern nach dem Bau⸗ 
platz gefahren; nach Hauſe können ſie reiten. Die Arbeit deginnt früh 
8 Uhr, wo die Leute Kaffee mit Sahne und Zucker erhalten. Wer Thee 
trinken will, kann ſich Rum oder Milch dazu nehmen. Es werden dabei 
friſche Käſekeulchen oder Semmeln verabreicht; wer ſich dieſelben ſchmieren 
will, erhält dazu Butter, Gänſefett oder Honig. — Von 9 bis 10 Uhr wird 
Thee mit Rum ſervirt, dazu giebt es weiche Eier, Kaviar, Sardellen, 
Servelatwurſt, rohen Schinken und Schweizerkäſe. Der Polier lieſt dabei 
die „Leipziger Zeitung“ vor. — Von 12 bis 2 Uhr wird zu Mi 
geſpeiſt. Hinſichtlich der traurigen Verhältniſſe kann nur Suppe, Nindſteiſg 
mit Gemüſe, Braten und Salat, Mehlſpeiſe, Butter, Käſe und Brod gegeben 
werden. Der Mann erhält 3 Liter Lagerbier, zum Deſſert 1 Glas Kümmel 
oder Kognak. Der Polier lieſt die „Fliegenden Blätter“ vor. — Von 3 
bis 4 Uhr wird Kaffee getrunken, wozu friſcher Kuchen verabreicht wird. 
Um 6 Uhr iſt Feierabend und wird ein Imbiß von kaltem Braten, Wurſt, 
Schinken, Heringen oder geräuchertem Lachs verabreicht, wozu der Mann 
drei Liter Lagerbier oder eine halbe Flaſche Doppelkümmel erhält. Jeden 
Morgen werden pro Mann 8 Stück Zigarren, ein halbes Pfund Prim⸗ 
oder Schnupftabak vertheilt. Dazu Feuerſtein mit Schwamm. Von 4 bis 
7 Uhr ſpielt die Militärkapelle. Außerdem liegt ein Faß Bier zum beliebigen 
Gebrauch bereit. Wir hoffen, daß wir unter ſolchen Bedingungen die 

enügende Anzahl Arbeiter finden und ſich dieſelben dann nicht mehr zum 
treik verleiten laſſen werden. PS. Erwünſcht iſt es allerdings, daß die 
Pauſen mit ruhiger Arbeit ausgefüllt werden. — — 


Neueſte Nachrichten. 2 

Kiel, 4. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute 
Abend 8 Uhr an Bord der kaiſerlichen Yacht E 
begleitet von dem Kreuzer „Gefion“, unter dem Salut der im 
Hafen liegenden Kriegsſchiffe und der Strandbatterie Friedrichsort 
nach Kronſtadt in See gegangen. 

Paris, 4. Auguſt. Das Zuchtpolizeigericht der Seine 
verhandelte heute den Prozeß, der auf Verlangen der ottomaniſchen 
Botſchaft wegen Beleidigungen des Sultans gegen die Zeitung 
„Mechveret“ eingeleitet war. Der Staatsanwalt beantragte eine 
mäßige Strafe gegen die drei Angeklagten, den Gerauten Houillon 
und die Redakteure Habelganen und Aſchmed Riza. Dieſelben 
wurden zu Geldfirafen von je 100 Frar cs verurtheilt. 

Trautenau, 4. Auguſt. Nach verläßlichen Berichten 
iſt die Zahl der Opfer der Waſſerkataſtrophe 
auf 57 angewachſen, doch werden noch immer Perſonen vermißt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 5. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
3,50 Meter. — Lufttemperatur + 14 Gr. Cel. — Wetter: 
Nebel. Windrichtung: Nord⸗Weſt. 

Waſſer fällt 9 Uhr + 3,48. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Freitag, den 6. Auguſt: Wolkig, küht, lebhafte Winde, Regenſchauer 
und Gewitter. Sturmwarnung. 

Sonnen» Aufgang 4 Uhr 28 Minuten, Untergang 7 Uhr 42 Min, 

Mond» Aufg. 1 Uhr 20 Min. Nachm., Unterg. 9 Uhr 40 Min. Abends. 

Sonnabend, den 7. Auguſt: Wolkig, windig, Regenfälle, kühl. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
.8 4. 8. mi 
Tendenz der Fondsb. 116 0 


8. 
ſchwach Poſ. Pfandb. 3/½% 100,40 

Ruſſ. Banknoten. 40 216 90 „ a ‚40.100,30 
War ſchau 8 Tage 216,— 216,— Poln. Pidbr, 4½% | 
Defterreich. Vankn. 170 50 170,45 Türk. 10 Anleihe d 
Preuß. Conſols 3 pr. 9830| 98 25 Ital. Rente 4% 94,30 94.30 


Preuß. Con ſols 3½pr. 104, — 104,10 Rum. R. v. 1894 40% 90 25 
Preuß. Conſols 4 pr. L 3090 10690 Disc. Comm. Antheile 208, % 
Diſch. Reichsanl. 3%], 97,75 97,75 Harp. Bergw.⸗Act. 198,.— 198,30 
Dtſch. Reichsanl3: % 103 80,108.90 Thor. Stadtanl. 3½ 0% 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. II 93,— 93.— Weizen: loco in 

„ „ 3½¼% „ 100 50100, 40 New-Hork fehlt 84, 


Spiritus 70er leco. 41,50 41,70 
Wechſel⸗Discent 3 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% - 
SEE RER EEE TER TEE ET EEE 


Rohseidenstofle 


von Mk. 12.— bis Mk. 38.— das ganze Kleid, als auch ſchwarze, weiße und 

farbige Seidenftofje mit Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 

an Private porto- und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 

Tauſende von Anerkennungsſchreiken. Muſter umgehend. 
Seidenstoff- Fabrik- Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich 


Kol. Hoflief. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 
1500 Ceutner Steinkohlen für unfer 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. October 
1897 bis dahin 1898 ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind ver⸗ 


Victoria - Theater. 


Freitag, den 6. Auguſt er. 
Auf vielſeitiges Verlaugen. ug 
Nochmaliges Gaſtſpiel der Soubrette 

Emma Frühling: 


N ON 2 1 * 2 1 
ſchloſſen mit der Aufſchriſt „Lieferung von n f 5 ö i (Dazendbilets à 25 Pfg. Zuſchlag giltig.) 
Steinkohlen“ nd ED 25 Der jün t Li t t 

bis zum 4. September d. J., ur Säuglinge Kinder Jed Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 7 U IN b Lieutenant. 
Mittags 12 Uhr GE Preis pro Glasflasche 1,50 und 8,50 Mark Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Ed. Jacobſon. 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes Mellin’s Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, emthält kein Mehl! uſik von G. Lehnhardt. 
einzureichen. Ar 3 . Bernhard.. Emma Frühling a. G. 
Die Lieferungsbedingungen liegen in un⸗ Mellin's Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. BA... 
1 9 2 — r 
En 5 U (Armenbureau) zur Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen, Sonnabend, den 7. Auguſt er.: 
da en must mu 1 ee ent⸗ Mellin’s Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. — Keine Vorſtelung. 
en ſein, daß daſſelbe auf Grund der ge⸗ R 112 
j und unterſchriebenen Bedingungen Mellin's Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. Religiöser Vortr ag 
a om. — Juli 1897. 3180 Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkranke . Sarkrahe 1 er 
Der Magiſtrat. Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das Suhr Ahengs von angel en btmiffioner 
Abtheilung für Armenſachen. General- Berlin W., H. Schmidt aus ( 
A Abtheilung für Armenſachen. = f = lach Berndt: . OC. F. Neumann & Sohn, Taubenstr. 51j52. Eintritt frei. Un gabfreig 9 J 18 gebet. 
effentliche Hoflieferanten Sr. Wajertät des Kaisers und Königs. s irn 
Zwangs bverſteigerung. Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. 1396) Deutsch. P 1 ivat-Beamten-Fer el. 


Freitag, den 6. d. Mis., 
Vormittags 10 Uhr 


Zweigverein Thorn. 


werde ich vor der Pfandkammer des ans? h *r , Monats- Berjammlung 
en e ge Allgemeine Ortskrankenhaffe. 13° were | Arion, sen 0; tan er, 
5 Centner Talg N + x re 
mpeg meins ven Dance 9a] Neuwahl zur General Verfammlung, : Altſtädt. Markt 1 2 im Schützenhause. 
lung verſteigern. 3186 Da bei der Wahl der Vertreter der IV. Lobnkl 28. Juli 3 im Hauſe des Herrn Dorau bon Sehen dige es 
Liebert, Gerichts vollzieber in Thorn m bei ber Zahl der Verweter der IV. Bobntlaffe am 28 Juli ce. SEE" neben der Kofi. 
————_— —_—__ — flintegelmäßigfeiten vorgekommen find, fo iſt dieſe Wahl kaſſirt worden und Der Vorstand. 
muß wiederholt werden. 2 3166 Dr. Wolpe. 3 — 
Hierzu haben wir Termin auf S. eee ee eee eee ee eee Krie ger- Ne Verein 
\ ET TG EEE TE rege 1 1 + 
K 0 f 8 Freitag, den 13. Auguſt, Nachm. von 2—4 Uhr z.. οοοο 2 
im Kaſſenloecale der allgemeinen Ortskrankaſſe ii 5 Sonnabend, den 7. Auguſt er. 
iſt das billigste und beſte e be, perterte Clar 2 Kühnast. ce 
Heizmaterial, anberaumt und laden die Kaſſenmitglieder der IV. Lohnklaſſe ein, zur Wahl Elif abethſtr aßſe 7 2 General: Verſammlung 
anz beſonders in allen eisernen Oeſen ven 21 Vertretern der General⸗Verſammlung zu dieſem Termin zu erſcheinen ; 3 3 bei Nicolai. 
Br. und ihr Wahlrecht auszuüben. Bahnoperationen Goldfüllungen g 
; Der Vorstand, 178 
Wahlberechtigt find nur Diejenigen, welche am Terminstage in Folge Künſtliche Gebiſſe. 7 — 


— e ihres Arbeitsverhältnifies noch Mitglieder der Kaffe, großjährig und im Voll 
D b t C genuß der bürgerlichen Ehrenrechte find. \ Sooo οοοοοοοοοο 
en esien aca0, Die Wahl erfolgt gemäß 8 45, 46 Kaſſenſtatuts unter a. : bes 


Zum Jilsner. 
Tu TEE En Heute Donnerſtag: EM 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


garantirt rein, Vorſtandes. 
beſſer als Banane ausländiſche Thorn, den 2. Auguſt 1897. 
e 


ate, 
per. Vid, 1,20, 1,50, 1,80 und 2,40 Mar. Der Vorſtand f 
Die beste Vanillechocolade| der allgemeinen Ortskranlienliaſſe. 


garantirt rein, 
vorzüglich im Geſchmack, 
a Pfd. 85 Pfg., empfiehlt 


om. Fluss-Krebse. 


en RB 77 R VI "eine merwonnung 
Loose 4 an d OS SG. ja 2. aer de n M. Kopezynski, Thorn, 


K. P. Sohliebener, Gerberſtr. 23. (Rathhauskeller gegenüber der Kais 
zur Heſſiſchen Damenheim ⸗ Lotterie. CWC x ei iſerl. Bott.) 
e e  Ssasaanasınanaaanannam 77, Ein Laden, n Nünchener Huckerhriw 
zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau enen worin jeit 12 Jahren ein Barbiergeſchäft und Königsberger (je und bunten 


. zwei Wohnungen zu vermiethen bei 
der ſtfee a Jüh der 5 Da ich wegen Auf gabe des Geſchäfts mein Lager bis zum A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. Bairisch 


I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines / Looſes: R.6,80, ½ͤLooſes 

3,50. — Ziehung der II. Klaſſe 
vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
J Looſes: Mk. 4,60, — ½ Looſes 
Mk. 2,40 


1. Oktober er. räume, verkaufe ſämmtliche In dem Neubau Wilhelmſtadt, Friedrich⸗ 1 5 ; up 
ee Fuel. Porter und Tale Ale 
. y * m: 


Colonial- und Delikatessenwaaren 8] Porter und, Pı 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 3187 Wohnungen denen 
zur Königsberger Thiergarteu⸗Lotterie. NI. H. Olszewes ki. auch Pferden mern nebit Zubehör eventl. 

iehung am 13. Oktober 1897. Looſe 


euch Jord S4 Eüamer- und Tilsiter Käse 
. e dee eben See οοο οοοοοοοον 


onrad 
Schwartz. empfiehlt billigſt 
— vom 13.—16. November 1897. — 


in gut möbl. Zimmer vis-A-vis dem R 
E Stadtwalde fuss An Sie e J. Stoller, Schillerſtraße 1. 
ooje 4 Suk. 3,50 D y BIN. 3. dem. Zifherfts. 55, 15.A-Majewekl | = ma. I, 
empf. bie Hanptwerteieböfelle ur Thorn: Meine ebrannten | Kaffee 8 Mellienstr. 8 „Villa „Martha? Feinsten Blüthenhonig 
Ex aiti N) Th 1 it 66 Adee Glacis, Rother Weg, empfiehlt A. Kirmes 
pt an rf 4 ung e in allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollste Entwickelung des Aromas, be Een Tu a Guten billigen Mittagstisch 
d en Pr. zeichnen.» s 8 j 7 h i : 0 
Däckerſtraße 39. sonders kräftigen Wohlgeschmaok, erhebliche Ersparniss durch urdsseee Ausgiebigkeit ee . ei ee ‚Guten billigen N 0 agstisch 
— — | \7 Vorörauch !ni0120 Tinzichtung meine: Wee 95, e Ber Apoipete] "zı73 Seglerſtraße 6, III, Hof 
7 rear ORTE Rösterei nach neuestem System. iſt 1 Wohn., 3 Zim. nebſt Zubeh. v. > 
) f Pat. Pat. 1.10. }. 360 N. p. 3: eilt. daj.b. 6. Heibioht. | Billig Logis kicunn * 
Inde Toll El, | Sicherheits-Röster Kaffeekühlapparat | Wohnungen, eglerftrafie 19. 
? - it Sicherheits-Regulator für stets gleich Sicher des bei der alten [Brombergerſtraße 33, in I. u. II. Etage 
‚Eine neue Kindergarten⸗Ein⸗ er Ken Ang und e Ent- Methode EN en beſtehend aus je 2 Burjgenftube Malergehilfen 
richtung iſt billig an verkaufen. 8 wickelung des Aromas. Aromas. * ꝛe., find vom 1. October — finden dauernde Bef Miftiguug bei 
1 Clavier, ee iele Bücher, 3 B. Gebrannte Kaffee’s a 0, 80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 Mk. pr. Pfd. Wwe A. Majewaist, Bilder 55. 2391 U. Jaeobi. 
„Gartenlaube“, „Ueber Land Ein Versuch wird überzeugen. Altstädt. Markt 35 5 ll ah alt b i ll 


und Meer“ u. v. A. be! 474 S. Simon. . age beſtehend aus 5 Simmern ift dom 
Fran E. Guhl in Schönſee — 2 1. Saanen zu bern Zu erfragen bei 
i . Le dſchrift, ſechs Jahre praktiſ 
it guter Han ‚se ahre prakti 
r Buchführung — 


Ado etz. 
1 | t Fellen. (| a f Ki W 
| Veilchen- 2 rg ahnung, 
Mi 08 Tor elle ede — eee 
10 itä „ à P 
in 8 Qualität empf 6090 E 1 E B 1 G 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
fferten unter 8. 777 an die Expedition 
(3 
J. M. Wendisch Nachfl, 


Eulmerſtraße 20 zu verm. — für 96 Thlr. 8 
dieſer Zeitung erbeten. 3185 
Ein wahrer Satz bmp s FLEISCH-EXTRACT | 
I 


ift vom 1. October anderweitig zu vermiethen. 
. Büderftrafe 47. _ 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu dermiethen. Zu erfragen bei 
2271 Aar Leetz. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, iſt vom 1. October zu vermiethen. 
2964 Neuſtädt. Markt 9. 


Möblirtes Zimmer . 
von ſofort zu miethen geſucht. Geil. Off. fl 1 
mit Pleisemgabe me 2150 an die : € r IN 2 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 


Fuer lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 
te Zimmer, 9 8 0 
em öblirke Zim 1. October Kathsbuchdruckerei 
= vermiethen. Näheres bei Ernst Lambeck. 


Ein gut möhlirtes Zinner — 
- Shnagogale Vachrichten. 


mit Burſchengelaß. Zu erfragen 3177 
F. Czarnecki, Ecke Jacobsſtr. 1. Freitag Abendandacht 7¼ Uhr. 


4 —— . —— 0am. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


772 H. Nitz. 
Eine gewandte 
für alle durch jugendliche Verirrungen ist das billigste, weil das ausgiebigste. 


Die 2. Etage, 
Buchhalterin 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: a Aus reinem Fleische bester Sorte bereitet. 


vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt 
wird zu ſofort geſucht. — Offerten unter 
Dr. Ratau's Selbsthewahrung 28 
a 


0 
Nr. 3184 in der Expedition d. Zeitung. 
Geſunde und kräftige 
Dur — 
E Ame 2 
Wie Zuraweka, Gulmerftr. 2, III 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 2555 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 


Strobändſtraße 12 
fertigt an: fämmtliche Damen Garderobe 


N Y FVI A Unbertroften | 
9 ) u” / 0 an 
Poe N 
/ a Ne an A, Hautpflage. 
“NT / 


17 PUR P N 1 
I DB? De) | 
) HN h in den Apotheken 
nach dem neueſten Schnitt unter Garantie unte, Pfellrlng“ Marke Pfelleing 77 und Drogerien. 


2 


des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 


In Doren d 10, 20 u. C0 H, in Tuben d 40 u. So Pf. 


nn 


